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Ich danke allen, die mir bei der Arbeit an diesem Buch geholfen haben.




Was bisher geschah


Das Mädchen Mi findet in einer Höhle in der Nähe ihres Dorfes ein Drachenbaby. Sie nennt es Drako und freundet sich mit ihm an, verheimlichen ihre Freundschaft aber vor allen anderen. Doch durch einen fatalen Fehler sehen die Dörfler den Drachen und wollen ihn töten. Er verschanzt sich mit Mi in der Höhle. Später bringt er sie durch einen geheimen Hinterausgang in Sicherheit. Er selber verschläft die nächsten Jahre. Als er erwacht bekommt Drako Sehnsucht nach Mi. Er findet einen neuen Ausgang aus seiner Höhle und macht sich auf die Suche nach seiner Freundin. Dabei trifft er zufällig einen anderen Drachen. Dieser erzählt ihm von einem Land, in dem Drachen friedlich miteinander leben. Er nennt es Drachenland. Dort hin würde Drako auch gern fliegen. Aber zuerst will er seine Mi finden. Nach längerer Suche schafft er das auch. Er wird in Mis neuem Heimatdorf freundlich empfangen und muß alles von sich erzählen. Danach wird er von den Leuten bewirtet. Letztendlich ist er so müde vom Erzählen und dem reichlichen Essen, dass er vor Ort einschläft.
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Erwachen


Drako hatte den Leuten im Dorf alles erzählt, was er seit seiner Zeit im Ei alles gehört und gesehen hatte. Davon war er hungrig und durstig geworden. Nach dem ihm die Dorfbewohner zu fressen und zu trinken gebracht hatten, wurde er sehr müde. So müde, dass er nicht einmal mehr bis auf den Berg fliegen und sich eine Höhle zum Schlafen suchen konnte. Weil in dem Dorf, in dem auch seine Freundin Mi lebte, sehr viele Drachenkinder lebten, hatte er aber keine Angst. Hier konnte ihm nichts passieren. Er rollte sich also so gut es ging um den großen Baum, unter dem er seine Geschichte erzählt hatte. Dabei reichte die Schwanzspitze fast bis zu seiner Nase. Den Kopf legte er auf die Vorderpfoten und im Handumdrehen war er eingeschlafen. Dass er lauthals schnarchte, bemerkte er selbst nicht. Die inzwischen alt gewordenen Drachenkinder störte es nicht. Teilweise waren sie selbst schwerhörig oder von so ruhigem Gemüt, dass das Schnarchen für sie kein Problem war. Die Kinder aber waren nicht so. Sie störte das Geschnarche gewaltig. Deshalb verließen sie das Dorf so bald sie alt genug waren um auf Wanderschaft zu gehen.


Drako aber bemerkte nichts davon. Er schnarchte und schnarchte. Mit der Zeit wurde es immer ruhiger im Dorf. Und nach einigen Jahren starb auch der letzte noch verbliebene Dorfbewohner an Altersschwäche.


Inzwischen waren fast 200 Jahre vergangen. Plötzlich begann Drakos Magen zu knurren. Alles was er gefressen hatte, war verdaut. Nun hatte er erneut Hunger. Verschlafen öffnete er die Augen. Es war so still um ihn herum. Der Baum, um den er sich geringelt hatte, war mächtig gewachsen. Seine Schwanzspitze reichte jetzt nicht mehr bis zur Nasenspitze. Eine ganze Kopflänge Platz war jetzt dazwischen. Um ihn herum standen viele andere Bäume. Vom Dorf und den Häusern war nichts mehr zu sehen. Zuerst dachte er ja, dass er immer noch träumt. Dann aber fiel ihm eine dicke Eichel auf den Kopf. Da wusste er endgültig, dass er wach und alle weg waren. Als er damals endlich das Dorf und seine Mi gefunden hatte, war er ja noch immer ein Drachenkind gewesen. Mi war zu diesem Zeitpunkt schon eine alte Frau. Drachen werden viel älter als Menschen. Also war seine Mi schon lange tot. Zuerst war er darüber sehr traurig. Doch dann sagte er sich, dass es nichts nützt, wenn er hier so traurig herumliegt. Der Meinung war auch sein Magen, der schon wieder sehr eindringlich knurrte. Wohl oder übel musste er aufstehen und Futter beschaffen. Voller Elan sprang er auf und – holte sich erst einmal eine dicke Beule. Daran, dass auch er im Schlaf gewachsen war, hatte er in diesem Moment gar nicht gedacht. Das hatte ihm jetzt der dicke Ast, an den er gestoßen war, deutlich mitgeteilt.
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Wie er gerade dabei war seine Gedanken zu sortieren, fiel ihm noch etwas wichtiges ein. Wenn er so recht überlegte, war er jetzt wohl schon in die Gruppe der halbwüchsigen Drachen hineingewachsen. Kein Kind mehr, aber auch noch kein ausgewachsener Drache.


Ob die Menschen wohl immer noch so schlecht von den Drachen dachten? Und dann war ja da noch das große Ziel, von dem ihm der andere Drache erzählt hatte, als er auf der Suche nach Mi gewesen war. Wie war das doch gleich? Es gab ein Drachenland, versteckt hinter vielen Geheimnissen und Hindernissen. Dort lebten die Drachen friedlich und ungestört miteinander.


Drako hatte jetzt ein Ziel – Drachenland. Was würde er wohl alles erleben? Ob er es finden würde? Doch zuerst brauchte er immer noch Futter. Da er wegen der vielen Bäume nicht starten konnte, musste er das erste Wegstück zu Fuß zurücklegen. Voller Tatendrang lief er los. Weit kam er nicht. Schon steckte er zwischen den Bäumen , die sehr dicht standen, fest.


Erschrocken versuchte er es mit dem Rückwärtsgang. Dann mit kraftvollem Vorwärtsschwung. Die Bäume knarrten. Nach mehrmaligen Hin und Her fielen sie krachend zu Boden. Es fielen noch viele Bäume, bis Drako endlich den Bach von damals erreicht hatte. Als er sich umdrehte, sah er, dass er eine gewaltige Schneise in den Wald gerissen hatte. Da aber glücklicherweise niemand mehr in dem Tal lebte, kamen keine wütenden Leute mit Speeren oder anderen Waffen, um ihn zu töten. Das einzige Geschrei waren aufgeschreckte Vögel und das Echo von den Bergen. Drako war völlig außer Puste, durstig und hungrig. Tiere, die er hätte fressen können, hatte er auf seinem Weg nicht gesehen. Wie auch, bei dem Radau, den er veranstaltete. Wer da war, hatte schnell Reißaus genommen. Ihm blieben allso nur die Fische im Bach. Und die waren viel kleiner, als er sie in Erinnerung hatte. Um eine möglichst große Portion zu erwischen legte er sich flach auf den Bauch, mit dem Maul direkt im Bach. So blieben zum einen die Fische gleich zwischen den Zähnen hängen und zum anderen konnte er gleichzeitig trinken. Er musste nur aufpassen, dass er sich dabei nicht verschluckte. Nach einer Weile war der Bauch voll. Es war zwar mehr Wasser als Fisch darin, doch für den Anfang musste es reichen.


[image: ]


Weil das Wasser im Bach recht kalt war, erfüllte es gleich noch einen weiteren Zweck. Drako war nun endgültig munter! Er setzte sich ans Ufer und überlegte, wie es nun weitergehen sollte. Mi war tot. Das Dorf war weg. Dafür stand dort ein dichter Wald in dem er nur laufen, aber nicht fliegen konnte. Um sich einen Überblick zu verschaffen, musste er hoch. Und dann? Wo sollte er hin? Plötzlich fiel ihm seine Begegnung mit dem anderen Drachen wieder ein. Was hatte dieser doch gleich erzählt? Richtig, er wollte ins Drachenland fliegen! Da wollte er auch hin!


Entschlossen stand Drako auf. Bäume wachsen nicht bis zu den Berggipfeln, fiel ihm in diesem Moment wieder ein. Ich muss also in Richtung Gipfel laufen. Das geht am einfachsten, wenn ich am Bach aufwärts gehe. Hier stehen die Bäume nicht so dicht. Und vielleicht läuft mir ja doch noch etwas fressbares vors Maul.




Das große Ziel


Völlig außer Puste kam Drako schließlich oberhalb der Bäume an. Er hatte gar nicht gewusst, wie anstrengend laufen sein kann. Dafür hatte er nun einen herrlichen Überblick über das Tal. Viel war zwar nicht zu sehen, alles nur Bäume, aber er sah die Berge auf der anderen Talseite. Dort lag auch die tiefe Schlucht durch welche er damals ins Tal gekommen war. Links davon lag die Höhle, in der er als letztes übernachtet hatte. So viele alte Erinnerungen kamen hoch. Reiß dich zusammen, Drako! - Sagte er zu sich selbst. - Du bist nicht wegen der alten Zeiten hier hoch gelaufen! Seufzend breitete er seine Flügel aus und schwang sich in die Lüfte. Das tat gut! Er drehte ein paar Runden über dem Tal um wieder fit zu werden. Auch dabei störte ihn niemand. Das Tal war also wirklich menschenleer. Schließlich landete er nahe der Schlucht, die der Weg aus dem Tal war. Seine alte Höhle fand er aber nicht wieder. Dort wo er sie vermutete war ein riesiger Geröllhaufen.
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